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Deutſcher Reichstag. 


Nachdruck nur nach Uebereinkommen geſtattet.) 
135. Sitzung vom 5. Dezember, 11 Uhr. 

Der Geſetzentwurf, betr. die Kontrolle des Reichs 
Haushalts und des Landes haushalts von Elſaß 
3 gen für 1891/92 wird in der dritten Berathung uns 
verändert angenommen. 

Es folgt = Bericht der Geſchäftsordnungskommiſſion, betr. 
die Frage der Unterſtützung der in zweiter ef zum Reichs⸗ 
baushaltsetat beantragten Reſolutlonen. 

Die Kommiſſion ſchlägt vor, daß ſolche Reſolutionen künftig 
einer Unterſtützung von 15 Mitgliedern bedürfen ſollen, währen 
eine ſolche Unteritüügung biß jetzt nicht erfordert wurde, und daß 
eine Abſtimmung über dieſelben früheſtens am dritten Tage nach 
ihrer Drucklegung und Vertheilung ſtattfinden darf. 

Berichterſtatter ab: 0 ahn begründet den Antrag der Kom⸗ 
miſſion, welcher eine Gleichſtellung der Reſolutionen zum Etat mit 
den 1 bezwecke. 

bg. Richter (dfr.) bittet, den Antrag abzulehnen. Derſelbe 
ſinne plötzlich eine Erſchwerung der parlamentariſchen Initiative 

‚ während es doch vielmehr angezeigt wäre, daß die Geſchäfts⸗ 
ordnungskommiſſion ſich mit der Frage beſchäftige, wie die parla⸗ 
mentarſſche Initiative bei der Budgetberathung zu erleichtern wäre. 
Redner ſpricht ſein Erſtaunen aus, daß dieſer Bericht ſo plötzlich 
ohne vorherige Ankündigung auf die Tagesordnung ae ſei, ob⸗ 
wohl viele Abgeordnete ſich deſſelben gar nicht mehr erinnerten, 
da er ſchon vor zehn Monaten vorgelegt worden jei. Die Hälfte der da⸗ 
maligen Mitglieder der Geſchäftsordnungskommiſſion ſei gar nicht 
mehr Mitglied des Hauſes. Die Geſchäftsordnungskommiſſion habe 
ihr Mandat überſchritten; ſie habe nur den Auftrag gehabt, zu be⸗ 
rathen, ob für die Unterſtützung von Reſolutionen in der zweiten 
Etatsberathung Unterſchriften nothwendig wären. Darüber hinaus 
aber ſchlage ſie noch Erſchwerungen vor. 3 

Ein praktiſches Bedürfniß, 15 Unterſchriften zur Unterſtützung 
der Reſolutionen zu verlangen, ſei nicht vorhanden. Andererſeits 
bedeute es eine Erſchwerung, daß über eine ſolche Reſolution erſt 
dann abgeſtimmt werden ſolle, wenn ſie 3 Tage vorher dem Hauſe 
vorliege. Wer könne 3 Tage vorher überhaupt wiſſen, welche 
Etatspoſitionen zur Berathung kommen werden? Eine weitere 
Erſchwerung biete die Inkongrue 1 5 der Behandlung 


nu 


Reſolutionen, über die bereits am zweiten Tage abgeſtimmt werden 
kann, ſo daß eine Gegenreſolution gegen eine Kommiſſionsreſo⸗ 
lution unter Umſtänden erſt einen Tag ſpäter wie dieſe zur Ab⸗ 
ſtimmung komme. Von einer Ueberrumpelung bei ſchwach beſetztem 

auſe könne nicht die Rede ſein, da gerade dann die Minderheit 
Er durch Auszählung des Hauſes ſchützen könne. Das parlamen⸗ 
tariſche Anſehen werde ernſtlich gefährdet, wenn nicht unmittelbar 
im Anſchluß an die Verhandlung über die Reſolution auch der 
Willen des Hauſes durch die u rn Be Ausdruck gelangen. 
Eine Abſtimmung an einem ſpäteren Sitzungstage ſei auch viel 
mehr Zufälligkeiten ausgeſetzt, als eine Abſtimmung unmittelbar 
nach der Verhandlung, deren Eindruck noch friſch und lebendig fei. 

Die beantragte Aenderung ſei keineswegs ſachgemäß genügend 
durchgearbeitet. Man habe keinen Grund, einem lediglich büreau⸗ 
mäßigen Formalismus zu Liebe die parlamentariſche Initiative 
zu erſchweren. Redner ittet, den Antrag, deſſen Inhalt weit eher 
der Berathung der Budgetkommiſſion unterliegen müſſe, abzulehnen 
oder an die Budgetkommiſſion zur ſchriftlichen Berichterſtattung zu 
verweiſen. 

Präſident v. Levetzow beſtreitet, daß das Haus mit dieſem 
Antrag, indem er erſt nach 10 Monaten auf die Tagesordnung 
geſetzt ſei, habe überraſcht werden ſollen. 

Abg. Dr. Porſch (Ztr.) erkennt ein praktiſches Bedürfniß für 
den Antrag der Geſchäftsordnungs⸗Kommiſſion an. Die Geſchäfts⸗ 
ordnungs⸗Kommiſſion habe die Fragt in dieſem und im vorigen 
Jahre eigehend geprüft, und der Beſchluß ſei einſtimmig gefaßt 
worden. Die Abſicht einer Erſchwerung der Initiative des Hauſes 
llege nicht vor. Aber es jet doch ein Schutz des 55 gegen 
eine Ueberrumpelung bei ſchwacher Veſe fn des Hauſes erforder⸗ 
lich. Das Recht der Abgeordneten, jede Angelegenheit beim Etat 
zur Sprache zu bringen, bleibe durch den Antrag der Geſchäfts⸗ 
ordnungs⸗Kommiſſion vollkommen intakt. Das Haus ſolle aber 
nicht durch ein einziges Mitglied gezwungen werden können, über 
jede beliebige Angelegenheit, die mit dem Etat gar nicht im Zuſam⸗ 
menhang ſtehe, abzuitimmen. Die Beſtimmung, daß es für die 
Berathung von Reſolutionen erforderlich ſei, daß ſie drei Tage 
vorher eingebracht werden müßten, ſei unbedenklich; denn die 
Berathung brauche doch nicht gerade an dem dritten Tage ſtatt⸗ 
zufinden. Wer Werth darauf lege. bei einem belangreichen Titel 
eine Rejolution einzubringen, ſei immer in der Lage, drei Tage 
vorher die erforderlichen Unterſchriften zuſammenzubringen. Aber 
die — dürften nicht vor den Initiativanträgen begünſtigt 
werden. 

Abg. Richter beſtreitet nicht die formelle Berechtigung den 
Bericht der Geſchäftsordnungskommiſſion auf die Tagesordnung 
zu ftellen, wiederholt aber, daß 1 

a vorher keine Ankündigung erfolgt jei. Man habe die Geſchäfts⸗ 


ordnung nach dem Muſter des Prozeßverfahrens ausgeſtaltet, und 
dieſe Ausgeſtaltung wolle man weiter führen. Dazu liegt nicht N 


bloß kein praktiſches Bedürfniß vor, ſondern im Gegentheil liege 
es im Intereſſe des ganzen auſes, ih 
fragen nicht beſchränken zu laſſen. Das jet die ſchlechteſte Art der 
Verhandlung, zu reden und nicht abzuſtimmen. Warum habe im 
reußiſchen Abgeordnetenhauſe, deſſen Geſchäftsordnung von dem 
Hei stag im Weſentlichen angenommen worden jet, Niemand bis 
jetzt daran gedacht, eine Aenderung in dem Sinne des vorliegenden 
Antrages vorzunehmen, und Rückſichten auf den reinen Bureau⸗ 
formalismus dürfen dazu am allerwenigſten veranlaſſen. 


Abg. Dr. Borich (Bkr.) wiederholt ſeine Behauptung, daß eine 


Reſolutſon keine Begünſtigung vor den nitiativanträgen zu be⸗ 


anſpruchen habe. Es ſei ſchon genügend Begünſtigung, wenn eine 


getkommiſſion beantragten 2 


dies überraſchend gekommen ſei, f 


ſeine Initiative in Budget⸗ f 


ſolche Reſolution im Anſchluß an die Budgetberathung verhandelt 
werden könne. 

Abg Richter erwidert, daß zwiſchen den Reſolutionen und 
Initiativanträgen ein weſentlicher Unterſchied beſtehe, da durch 
letztere vollſtändige Geſetzentwürfe eingebracht werden könnten. 
Aber über akute Fragen, die bei einer Verwaltung angeregt würden, 
müßte bei der Beſprechung dieſer Verwaltung 5 abgeſtimmt 
werden können. Und jede Einſchränkung in dieſer Beziehung ſei 
eine ſolche Beſchränkung der parlamentariſchen Initiative, daß er 
von jedem durch die Geſchäftsordnung zuläſſigen Mittel Gebrauch 
machen werde, um einen ſolchen Beſchluß des Hauſes zu verhindern. 


Auf Antrag des Abg. Graf Ba 2 em wird hierauf dieſer 
Gegenſtand unter der Heiterkeit der Linken einſtimmig von der 
Tagesordnung abgeſetzt. 

Es folgt die erſte Berathung des Geſetzentwurfs, betreffend 
Abänderung des Artikels 31 der Reichsverfaſſung, wonach die I m⸗ 
munität der Reichstagsabgeordneten in Wegfall 
kommen ſoll, ſobald die Vertagung des Reichstages die Friſt von 
30 Tagen überſteigt. 

Abg. Dr. Bamberger (df.): Die Urſache dieſer Vorlage 
liegt in den Vertagungen der letzten Zeit. Es muß aber doch ge⸗ 
wiſſenhaft . werden, ob die Nothwendigkeit einer Aenderung 
vorliegt. Noch im Februar dieſes Jahres hat der Reichstag im 
Gegenſatz zu dem Urtbeil eines bayeriſchen Gerichts ſich für die 
Immunität der Reichstagsabgeordneten während jeder Vertagung 
nahezu einſtimmig ausgeſprochen. Jetzt will man kurzer Hand 
einen integrirenden Beſtandtheil der Reichsverfaſſung beſeitigen. 
Das iſt ein Ausfluß jener Methode, die bei jeder Gelegenheit aus 
Anlaß eines einzelnen Falles die Klinke der Geſetzgebung in die 
Hand nimmt. Bei näherer Prüfung muß ich und meine Freunde 
zu dem Reſultat kommen, daß wir die Vorlage ablehnen, 
u ich hoffe, daß auch die anderen Parteien zu dieſem Reſultat 
ommen. 

Die Motive begründen die beantragte Einſchränkung mit dem 
Hinweis darauf, daß es ſich bei der Immunität der Abgeordneten 
nicht um ein perſönliches Privilegium, ſondern allgemein um ein 
Recht des Reichstags handelt. In England iſt die Immunität that⸗ 
ſächlich ein perſönliches Recht, und auch aus den Verhandlungen 
über die Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes könnte man die 
Immunität als perſönliches Recht auffaſſen. Es handelt ſich bei 
den langen 8 doch nur um einen bisher noch 
nie dageweſenen Ausnahmefall. Wir befinden uns ſeit beinahe 
Jahren noch immer in derſelben Seſſion. Das iſt aber do 
eigentlich nur eine Fiktion, um deren willen man doch unmögl 
eine Verfaſſungsänderung vornehmen darf, um einen unnatürlichen 
plan) 8 eine Verfaſſungsänderung lau ſchützen. Das müſſen 
wir ablehnen. . 

Es iſt kein Zufall, daß in allen Parlamenten der Grundſatz der 
Diskontinuität feſtgehalten wird. Jede Legislaturperiode iſt ein 
Akt der Geſetzgebung an und für ſich, der ſeinen natürlichen An⸗ 
fang und ſein natürliches Ende hat. In Folge deſſen ſterben auch 
alle Geſetze, die in einer Legislaturperiode nicht zu Stande kom⸗ 
men, mit Ablauf derſelben eines natürlichen Todes. Das muß 

eſchehen mit Rückſicht auf die ganze Organiſation und Natur des 
aner Man hat ja die Herſtellung einer 8 

ontinuität bereits verſucht, zur Zeit der Berathung der großen 
organiſchen Geſetze. Redner erinnert an den Antrag Laskers im 
Jahre 1871, eine Zwiſchenkommiſſion von einer Legislaturperiode 
in die andere einzuſetzen, der abgelehnt wurde, ferner an die Zwi⸗ 
ſchenkommiſſionen von 1874 und 1876, für die Gerichts⸗ und Kon⸗ 
kursordnung. Jetzt aber handelt es ſich nicht um eine Zwiſchen⸗ 
kommiſſion für große organiſche Geſetze, ſondern um eines be⸗ 
ſtimmten Geſetzes wegen ſchleppt man den Reichstag fort, von einer 
Seſſion in die andere und meint, daß es dieſelbe Seſſion wäre. 
3 muß mich dagegen verwahren, bloß wegen einer ſolchen Spe⸗ 
zialfrage die ganze Praxis des Reichstages ſo R zu ändern. 

800 halte dieſe Vertagungen für ein Unglück, das wir nicht 
durch ein ſolches Geſetz begünſtigen, ſondern aus der Welt ſchaffen 
ſollen. Die Verhandlungen, die uns vorher beſchäftigten, waren 
eine lebendige Illuſtration für die Mißſtände, die aus ſolcher Ver⸗ 
tagung hervorgehen. Man hat meiſt gar nicht mehr die Druck⸗ 
ſachen. Die vielen Initiativanträge bilden dann während der Seſ⸗ 
ſion eine lange Bagagekolonne, die die Armee im Vorrücken hindert. 
Einer ſolchen Unordnung ein Ende zu machen, muß wünſchens⸗ 
werth erſcheinen. Wir ſtehen hier ſchon hinter anderen Parlamen⸗ 
ten zurück, indem wir von Adreßdebatten infolge der Thronrede 
Abſtand genommen haben, aber wir ſind auch im Nachtheil da⸗ 
durch, daß die Wiederaufnahme der Verhandlungen nach langer 
Vertagung nicht durch eine 1 eingeleitet wird. Und das 
Alles thun wir nur, damit die Mühe der Kommiſſion für das 
Krankenverſicherungsgeſetz nicht verloren bleibt. 

Die deutſchen 98 haben ähnliche Beſtimmungen über 
die Immunität wie die Reichsverfaſſung. au Theil noch weiter⸗ 

ehendere. Aendern wir hier nun daran, ſo ſetzen wir uns ſchon 
ormell in Widerſpruch mit jenen Verfaſſungen der Einzelitaaten, 
was ebenfalls nicht wünſchenswerth iſt. Noch andere Mißſtände 
bringen dieſe langen Sei tionen mit ſich. enn der Reichstag 
einen Beſchluß auf einen Initiativantrag faßt, ſo hat er den An⸗ 
pruch, von der Regierung einen Beſcheid in der nächſten Seſſion 
zu erhalten. Bei wiederholter Vertagung aber kann es zwei ja 5 
Jahre dauern, bis die Antwort kommt. Ein fernerer Mißſtand 
ſt z. B. der, daß ein Beamter ſich während einer ſo langen Zeit 
als beurlaubt betrachten kann. Wir müßten jede Legislaturperiode 
für ſich leben und ſterben laſſen. Bei den langen Verhandlungen 
iſt es ſchließlich ſo, daß bei den hinüber genommenen langen Ge⸗ 
ſetzen nur noch wenige Sachverſtändigen unter allgemeiner Theil⸗ 
nahmloſigkeit der anderen reden und bei der Abſtimmung ſich die 
mit der Materie nicht Vertrauten danach richten müſſen, ob die 
wenigen Eingeweihten aufſtehen oder ſitzen bleiben. (Heiterkeit). 
Wir können uns ſchon jetzt ganz einfach auf den Boden der Ge⸗ 
ſchäftsordnung ſtellen und für einen einzelnen Fall oder für orga⸗ 
niſche Geſetze ſtimmen, daß die Arbeit einer Kommiſſion nicht für 
die folgende Seſſion verloren werden kann. Dann brauchen wir 
die ganze Staatsaktion der Verfaſſungsänderung, nicht und ſchützen 


uns vor dem Vorwurf, daß die Kur, die man uns vorgeſchlagen 
hat, viel ſchlimmer iſt als das Uebel. (Beifall links.) 

Staatsſekretär v. Bötticher: Die Regierung befand ſich der 
Reſolution des Reichstags vom 26. Februar d. J. gegenüber, welche 
dem Artikel 31 eine ganz beſondere Auslegung gab und von der 
Regierung verlangte, daß dieſelbe Auslegung bei allen Staatsan⸗ 
waltſchaften platzgreifen ſollte. Unter den erbündeten Regierungen 
ſelbſt herrſchte aber über die Auslegung des Art. 31 keine Einig⸗ 
keit. Deshalb war die generelle Anweiſung an die Staatsanwalt⸗ 
ſchaften unmöglich Aber ſie hätte auch nichts genutzt, da auf die 
Praxis der Gerichte ein Einfluß nicht ausgeübt werden kann. Auf 
dieſem Wege kommen wir alſo nicht zu dem Ziele, welches der 
Reichstag will, und es blieb uns nichts übrig, als dieſe Vorlage 
u machen. Der Vorredner hat ſich nun über die ewige Vertagung 

eklagt und ihre Mißſtände hervorgehoben. Er hätte ſeine Rede 

damals halten ſollen, als der Antrag auf Vertagung geſtellt wurde. 
Die verbündeten Regierungen hätten mich ſich reden lajien. Es 
kam ja nur darauf an, das bereits von der Kommiſſion bearbeitete 
Material für die nächſte Seſſton hinüberzubringen. Wir mußten 
die Initiative ergreifen, den Mißſtand zu beſeitigen. Nehmen Sie 
eine Stellung zu der Vorlage ein, welche Sie wollen; aber ſeien 
Sie überzeugt, daß auf anderem Wege, namentlich auf dem Wege 
der Rejolution vom 26. Februar d. I., die Mißſtände, die bei einer 
immerhin möglichen nochmaligen Vertagung unzweifelhaft hervor⸗ 
treten würden, nicht beſeitigt werden können. 

Abg. Dr. Lieber (Ctr.) befürwortet die Ueberweiſung der 
Vorlage an eine Kommission. Unleugbar liegen in der Immu⸗ 
nitätsfrage Uebelſtände vor. Das Zentrum ſteht auch heute noch 
auf dem Boden des Beſchluſſes vom Februar. Ein Ausgleich muß 
jedoch getroffen werden zwiſchen den Uebelſtänden und dem Wort⸗ 
laut der Verfaſſung. Denn unabhängige Gerichte haben die Im⸗ 
munität über eine Zeit von 30 Tagen hinaus angezweifelt. Gegen 
den Beſchluß der Gerichte hat aber der Beſchluß des Reichstages 
vom Februar keine Kraft. Schwere Bedenken hat die Majorität 
der Zentrumspartei vor allem, ob zur Beſeitigung der Mißſtände 
gerade eine Verfaſſungsänderung nöthig ſet, wir wünſchen Ver⸗ 
faſſungsänderungen ad hoc überhaupt nicht, und eine Prüfung 
dieſer Frage wird um ſo mehr angezeigt ſein, als die beantragte 
Aenderung auf einen Ausnahmezuſtand zugeſchnitten iſt. Die 
Kommiſſion wird hoffentlich einen andern Weg als den der Ver⸗ 
e an Der finden. Man möge ſich beſinnen, eine Ver⸗ 
faſſungsänderung herbeizuführen, denn ſonſt würde man mit Noth⸗ 
wendigkeit auch zu einer entſprechenden Aenderung in den einzelnen 
Bundesſtaaten kommen. 

Abg. Hahn (konſ.): Wir müſſen etwas thun, um Uebelſtände 
wie ſie ſich in den letzten 2 Jahren herausgeſtellt haben, zu be⸗ 
ſeitigen. Es kann nicht die Abſicht des Geſetzgebers geweſen ſein, 
für einen ſo langen Zeitraum bei Nichtzuſammenſein des Reichs⸗ 
tages die Immunität der Abgeordneten er en. Die Immu⸗ 
nität iſt zweifellos kein beſonderes, perſönliches Privilegium der 
Abgeordneten. Das zeigt ſchon die Beſtimmung, daß der Reichstag 
über die Zuläſſigkeit der Strafverfolgung eines Mitgliedes ſelber 
zu beſchließen hat. Dieſe Beſtimmung wird aber hinfällig, wenn 
der Reichstag lange Zeit vertagt iſt. Für dieſen Fall kann das 
Geſetz die Immunität nicht gewollt haben. Anzuerkennen iſt frei⸗ 
lich, daß die Frage nicht im Plenum ausreichend behandelt werden 
kann, deswegen iſt die Verweiſung an eine Kommiſſion von 14 
Mitgliedern zu empfehlen. Die Faſſung des Entwurfs giebt aller⸗ 
dings zu Bedenken Veranlaſſung denn nach derſelben wäre das 
Mitglied einer Reichstagskommiſſion, welche im Laufe der Ver⸗ 
tagung zu einer Kommiſſionsberathung berufen würde, nicht immun. 
Das wäre doch ungerecht. ? l r 

Abg. Singer (S.⸗D.): Wir müſſen jedem Verjuch, die Pri⸗ 
vilegien des Reichstags einzuſchränken, uns auf das Entjchtedenite 
widerſetzen. Ich bedaure, daß die anderen Parteien dieſer Vorlage 
gegenüber, die ein entſchiedener Angriff auf Immunität der Abge⸗ 
Debnefen ift, nicht dieſen Standpunkt eingenommen haben. Der 
Anlaß zu dieſer Vorlage waren die Strafverfahren gegen die So⸗ 
ialdemofraten während der Vertagung, und die Verhaftung und 
e des Abg. Schmidt⸗Sachſen zu 15 Monaten Gefäng⸗ 
niß. Es handelte ſich um eine ganz geringfügige Privatbeleidigung, 
um derentwillen die Immunität der Reichstagsabgeordneten ver⸗ 
letzt wurde. In Sachſen ſind ja die Staatsanwälte in der Jagd 
auf e ee ſchneidig. Abg. Schmidt hatte dabei nichts 
weiter begangen, als daß er beim Ouartalswechſel in ſeinem Blatte 
zum Abonnement auf ſein Blatt aufforderte und einen Amtsgerichts⸗ 
rath „Amtsrichter“ titulirte. Heiterkeit.) Der Vater dieſer Vor⸗ 
lage iſt natürlich in der ſächſiſchen Bundesregierung zu ſuchen; die 
inen 8 innerhalb der verbündeten Regierungen haben ſicher 
in dem Widerſtreben der ſächſiſchen Regierung ihren Grund. Wir 
ſind es ja ſeit einer Reihe von Jahren gewohnt, daß die Vertreter 
der ſächſiſchen Regierung bei der Jagd auf die Sozialdemokraten 
die Piqueure ſpielen. Früher iſt der ganze Reichstag darüber einig 
geweſen, daß es für die Immunität der Abgeordneten ganz 
gleichgiltig iſt, in welcher Weiſe die Vertagung vor ic geht. Wie 
kommen die verbündeten Regierungen dazu, einem Wunſche des 
Reichstages zu entſprechen, indem ſie einer ſo wichtigen Frage eine 

anz andere Auslegung geben als der Reichstag? Ich hoffe, der 

eichstag wird ſich dem suprema lex regis voluntas nicht fügen. 
In anderen Staaten dauert die Immunität der Abgeordneten von 
der Wahl bis zum Ende der Legislaturperiode, z. B. in Portugal 
und Ungarn. Der Gefahr, daß Preßſünden verjähren, kann man 
ja vorbeugen, indem man im Strafgeſetzbuch eine ſolche Verjährung 
ausſchließt. Wir wollen für die Abgeordneten keine beiondere 
Rechte; wir verlangen nur, daß ihre Thätigkeit als Abgeordneter 


= | während der Sitzungsperiode nicht geſtört wird. Die Thätigkeit 


des Abgeordneten Hi aber nicht mit der Vertagung abgeſchloſſen; die 
Regierung ſchickt ihm ja auch während der Vertagung Aktenſtücke 
zu. Ueberdies iſt die Immunität der Abgeordneten auch während 
der Berathung ſchon deshalb nothwendig, weil man die Dauer der 
Vertagung gar nicht vorausſehen kann. Die Plenarſitzung kann 
ja jeden Tag einberufen werden. Andererſeits könnten Zeiten kom⸗ 


men, wo die r Intereſſe daran hat, eine Anzahl 


Abgeordnete von den Sitzungen fern zu halten. Die Interpretation 
der Staatsanwälte und Gerichte, die ſich um die Vertagung nicht 


mal 


kümmern, tft eine Verletzung des Rechtsbewußtſeins. Die geſetz⸗ 
ebenden Faktoren müßten alles thun, um zu verhindern, paß eine 
olche Interpretation um ſich greift. Die verbündeten Regierungen 
hätten eine gerade entgegengeſetzte Verfaſſungsänderung vorſchlagen 
müſſen; ſie hätten mit einer Erweiterung des Artikels 31, nicht mit 
einer Einſchränkung deſſelben kommen müſſen, d. h. daß die 
Immunität während jeder Vertagung fortbeſteht. Dann würden 
die verſchiedenen Interpretationen aufhören. Wir hatten die Ab⸗ 
ſicht, einen ſolchen Antrag zu ſtellen, aber wir hoffen noch, daß 
das Niue bach das allerdings ja ſchon Unglaubliches geleiſtet 
hat, ſeine Entſcheidung in dieſem Sinne fällen wird. Eine Kom⸗ 
miſſionsberathung dieſer Vorlage halte ich nicht für nothwendig. 

Staatsſekretär Dr. Boſſe: Der Vorredner hat dem Reichs⸗ 
Nec vorgeworfen, daß es Unglaubliches geleiſtet hat. Das 

eichsgericht hat Ausgezeichnetes geleiſtet und ſich das Vertrauen 
des ganzen Volkes ar ie feiner vor jeder Menſchenfurcht freien 
Unparteilichkeit erworben. Auch die vom Vorredner angenom⸗ 
mene Interpretationswuth der Staatsanwälte beſteht ebenſo wenig, 
wie die Jagd auf Sozialdemokraten. 

Sächſiſcher Bevollmächtigter Dr. geh (auf der Tribüne 
ſchwer verſtändlich) nimmt die ſächſiſche Regierung und die ſäch⸗ 

ſchen Staatsanwälte gegen die Vorwürfe des Abg. Singer in 
Schutz. Auf die ſozialdemokratiſchen Abgeordneten würden von 
denſelben dieſelben Grundſätze angewendet wie auf die übrigen 
Abgeordneten. Man werfe den Juriſten vor, daß ſie betreffs der 
Auslegung des Art. 31 der Fer iner anderer Meinung ſeien als 
der Reichstag. Ein Juriſt, der nicht eine andere Meinung habe, 
habe feinen Beruf ee (Heiterkeit) Der Zuſtand, in dem 
wir uns jetzt befänden, ſei vom Abg. Bamberger als ein abnormer 
bezeichnet worden, der nicht im Willen des Geſetzgebers gelegen 
habe. Wenn aber ein Zuſtand herbeigeführt worden ſei wider den 
Willen des Geſetzgebers, ſei es dann nicht ſeine Pflicht, das Uebel 
zu korrigiren? 

Abg. Dr. v. Marquardſen (nl.) Ich lege den Art. 31 auch 
ſo aus, wie Abg. Singer. Aber ich kann mich nicht der Erfahrung 
verſchließen, daß die N zu großen Mißſtänden geführt 
hat. Den Bedenken des Abg. Bamberger ſtimme ich zum großen 
Theile zu. Aber vor Allem müſſen wir den Satz hochhalten: justi- 
tia est fundamentum regnorum. Wir dürfen es nicht zulaſſen, daß 
Abgeordnete, die eines Vergehens ſich ſchuldig machen, durch die 
Verjährung ſtraflos bleiben. Die Vorlage richtete ſich durchaus 
nicht allein gegen die Sozialdemokraten auch Abgeordnete der Rech⸗ 
ten ſind in der Lage, den Schutz der Immunität in Anſpruch zu 
nehmen. Wir müſſen aber ſehr vorſichtig in Verfaſſungsänderun⸗ 

en ſein, und wenn möglich, einen anderen Ausweg ſuchen. J 
doſſe, daß wir in der Kommiſſion auf anderem Wege Abhilfe ſchaf⸗ 
fen können. Redner weiſt ebenfalls die Angriffe des Abg. Singer 
gegen das Reichsgericht zurück. 

Abg. Bamberger entgegnet auf den Vorwurf des Staats⸗ 
ſekretärs v. Bötticher, daß er ſeine Ausführungen am Schluſſe des 
Reichstages bei ſeiner erſten Vertagung hätte machen müſſen, er 
habe doch nicht die Entſcheidungen der Gerichte vorausſehen können. 

Abg. Hahn hält daran feſt, daß eine geſetzliche Regelung der 
Immunitätsfrage unerläßlich ſei, wenn auch in anderer Weiſe als 
die Vorlage beſtimme. Sollte aber nichts zuſtandekommen, ſo 
meine auch er, daß die N Immunität nicht unterbreche. 

Abg Stadthagen (S.⸗D.) verſteht nicht den Grund der 
Einbringung der Vorlage. Das Reichsgericht werde doch zweifellos 
das Urtheil des ſächſiſchen Gerichts, welches die Immunität der 
Abgeordneten während der Vertagung angezweifelt habe, aufheben, 
und daß würde ja für die Folge maßgebend ſein. Andere Staaten 
kämen aber nicht in Betracht. Wie ſehr die blinde Berfolgungd- 
ſucht der ſächſiſchen Staatsanwälte gegen die Sozialdemokratie von 
oben herab wenigſtens nach der Anſicht der Stgatsanwälte ſelbſt 
begünſtigt werde, beweiſe die Bezeichnung des Abg. Schmidt vor 
Gericht als gewerbsmäßiger Chrabjchneider (Präſident v. Leve⸗ 
tzo w macht den Redner darauf aufmerkſam, daß jeine Aeußerungen 
eine Beleidigung einer Bundesregierung enthielten). Indem die 
Stagtsanwälte die Abgeordneten verfolgten, griffen fie in das Recht 
des Reichstags ein, dem allein die Befugniß zuſtehe, über die Zu⸗ 
läſſigkeit der Strafverfolgung eines Mitgliedes zu entſcheiden. 

Generalſtaatsanwalt Dr. Held erklärt, daß der Staatsanwalt 
jene Aeußerung zur Begründung der Strafzumeſſung gethan habe, 
daß er, Redner, dieſe Aeußerungen als weit über das Maß deſſen 
hinausgehend erachtet habe, was nothwendig und zweckmäßig ge⸗ 
weſen ſei, und daß er, ohne erſt eine Beſchwerde abzuwarten, 
Korrettur habe eintreten laſſen. a 2 

Darauf wird die Vorlage an eine Kommiſſion von 14 Mit⸗ 
gliedern verwieſen. i 

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft. 

Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr. (Antrag Goldſchmidt, 
betreffend Kündigungsfriſt der Aineiſcen Pane Antrag Auer 
auf Einſetzung einer parlamentariſchen Enquetekommiſſion, An⸗ 
träge Rickert und Barth, betreffend Aenderung des Wahl⸗ 
verfahrens). Schluß 34 Uhr. 


Deutſchland. 

— Berlin, 6. Dezbr. In den Blättern wird die 
Frage, ob die N im Plenum durchberathen 
oder erſt einer Kommiſſion überwieſen werden ſollen, mit einer 
Lebhaftigkeit erörtert, die in keinem rechten Verhältniß zu ihrer 
Unwichtigkeit ſteht. Sollte es au einer Verweiſung der Tarif- 
Verträge an eine Kommiſſion kommen, jo wäre das nur eine 
Stiquettenform. An den Verträgen ſelber ift ja nichts zu 
ändern, nicht einmal ein einziges Komma, und die Kommiſ⸗ 
ſionsberathung hätte hiernach nur den Sinn, daß der Reichs⸗ 
tag einen formellen Beweis ſeiner eifrigen Gründlichkeit geben 
würde. Die Kommiſſion würde eine höchſtens zwei Sitzungen 
abhalten und dann, wie ſelbſtverſtändlich, die Verträge zur 
Annahme empfehlen. Da die Konſervativen darauf beſtehen, 
daß dieſe vermeintlich gründlichere Berathungsform gewählt 
werde, ſo wird die Mehrheit des Reichstages ihnen 
ohne Zweifel den Gefallen thun und vom Bundesrathstiſche 
aus wird auch wohl nicht widerſprochen werden. Der Wider⸗ 
ſpruch der Regierungen wie der Reichstagsmehrheit hätte nur 
dann Zweck und Bedeutung, wenn von der Konmiſſionsbe⸗ 
rathung etwas Uebles für die Verträge erwartet werden könnte. 
Das iſt aber nicht der Fall, und wer eine ſo treffliche Sache 
vertritt, wie es dieſe Tarifverträge ſind, der darf ſchon in 
Kleinigkeiten großmüthig ſein. Ueberdies wäre es nicht ein⸗ 
ug, den wenigen Gegnern der Tarifverträge die taktiſch 
immerhin zu benutzende Gelegenheit zu geben, über ihre Ver⸗ 
beten Tag zu lärmen. Wenn man die die Baie in dieſen 
letzten Tagen geleſen hat, dann merkt man die Begier, mit der 
dies Blatt nur darnach ausſpäht, daß die Mehrheit eine Un⸗ 
überlegtheit begehe. Den Kreuzzeitungsmännern wärees gerade recht, 
wenn der Antrag auf kommiſſariſche Vorbereitung abgelehnt 
würde. Sie würden nicht aufhören, die Herabſetzung der Ge⸗ 
treidezölle fuͤr eine Ueberrumpelung zu erklären. Im Lande 


oder, beſſer geſagt, auf dem platten Lande mag es ja noch 
heute Leute geben, die den agrariſchen Blättern derartiges 
glauben möchten. Das Bemerkenswerthe an den bevorſtehenden 
Verhandlungen im Reichstage iſt, daß in dem Maße, wie die 
Entſcheidung näher rückt, die Erregung in den Parteien keines⸗ 
wegs zunimmt, ſondern eher ſich abſchwächt. Die Entſchei⸗ 
dung iſt ſo abſolut gewiß, und das Vernunftgemäße einer 
Rückkehr zur vertragsmäßigen Bindung der Zölle hat ſich ſeit Mo⸗ 
naten ſo energiſch durchgeſetzt, daß von einem irgendwie erheblichen 
Widerſtande gegen dieſe neue Tarifpolitik garnichts mehr zu verſpüren 
iſt. Die wenigen, die Grund zur Unzufriedenheit haben mögen, 
ſtehen vor der vollkommenen Unmöglichkeit, etwas an dieſem 
ausgedehnten Gebäude eines halb Europa umfaſſenden handels⸗ 
politiſchen Uebereinkommens zu ändern und Reſignation iſt ſo 
das Kennzeichen einer Stimmung geworden, die im Frühjahr 
noch, als der Reichstag über die Getreidezollanträge berieth, den 
Eindruck kräftigſter Leidenſchaftlichkeit machen konnte. Unter 
ſolchen Umſtänden würde eine Rede des Abg. Fürſten Bismarck 
gegen die Tarifpolitik in Wahrheit nur ein Monolog ſein, 
nur ein akademiſches Bekenntniß ohne praktiſch zu verwerthen⸗ 
den Spitze. Ob Fürſt Bismarck kommen wird, iſt noch immer 
ſo ungewiß, wie es ſtets war. Für wahrſcheinlich wird es nicht 
gehalten, daß er bei dieſer Gelegenheit ſein Mandat ausübt. Die 
Tarifverträge werden vorausſichtlich ſchon morgen Abend vertheilt 
werden. Die Wahrung des Inhalts iſt hier mit ängſtlicher 
Befliſſenheit beobachtet worden, während man in Wien und 
Peſt etwas offenherziger zu ſein ſcheint. Die Andeutungen, 
die von dort über Einzelheiten der Verträge kommen, enthalten 
aber auch nicht viel Thatſächliches, und man bleibt auf Ver⸗ 
muthungen angewieſen, die indeſſen ja ſchon innerhalb 24 Stun⸗ 
den durch die Bekanntgebung des authentiſchen Wortlauts er⸗ 
ſetzt ſein werden. Eine Wiener Depeſche, wonach die Getreide⸗ 
zölle nicht auf 3,5 ſondern auf 2,8 Mark herabgeſetzt ſein 
ſollen, wird hier allgemein für unglaubhaft erklärt. Ob es 
ebenſo mit der korreſpondirenden Mittheilung ſteht, wonach die 


ch öſterreichiſchen Eiſenzölle um 2 Mark ermäßigt werden 


ſollen, muß man abwarten, wie es überhaupt in dieſem 
Augenblick unmöglich iſt. Wahres und Unzutreffendes in 
allen dieſen Gerüchten zu unterſcheiden. Beachtenswerther 
mag jedoch die Andeutung fein, daß Frankreich von der Meiſt⸗ 
begünſtigungsklauſel des Frankfurter Friedens nicht viel haben 
werde, weil die Zollermäßigungen, die Deutſchland zugeſtanden 
hat, nur ſolche Artikel betreffen, an deren Einfuhr nach 
Deutſchland die Republik in nur geringem Maße betheiligt iſt. 
Damit wäre beſtätigt, daß die Hauptermäßigungen auf dem 
Gebiete der landwirthſchaftlichen Zölle zugeſtanden ſind. Ein⸗ 
gewendet muß aber doch werden, daß wir ja den Italienern 
anſehnliche Ermäßigungen beim Weinzoll gewährt haben, wo⸗ 
von die Franzoſen ebenfalls Nutzen ziehen werden. Mit Spannung 
darf man erwarten, welches die Wirkung der Tarifverträge auf unſer 
Wirthſchaftsverhältniß zu Rußland ſein wird. So beſtimmt auch 
verſichert wird, daß der Getreidezoll gegenüber der ruſſiſchen 
Einfuhr in ſeiner alten Höhe von 5 Mark beibehalten werden 
ſolle, ſo möchten wir auch in dieſer Beziehung erſt die Er⸗ 
klärungen des Herrn v. Caprivi reſp. die Tarifverträge ſelber 
abwarten. Vorausſichtlich wird der Reichskanzler zugleich 
über das deutſchamerikaniſche Verhältniß wichtige Mittheilungen 
zu machen haben. Man erinnert ſich, daß Verhandlungen 
zwiſchen Berlin und Waſhington in der Richtung ſchweben, 
die ermäßigten deutſchen Getreidezölle anzuwenden, wenn die 
Vereinigten Staaten unſeren Zucker zu den alten Zollſätzen 
weiter hereinlaſſen. 

— Die Münchener „Allg. Ztg.“ ſchreibt: „Die Ankunft des 
Fürſten Bismarck für einen ri Tag zu den Verhandlungen 
über die Handelsverträge gilt in Reichstagskreiſen für m ög- 
lich und wird lebhaft erörtert.“ 

— In Ratzeburg hat Fürſt Bismarck, wie der „Hannov. 
Cour.“ berichtet, ſich tadelnd über die jetzige Haltung der Regierung 
den Polen gegenüber ausgeſprochen und ebenſo ſich in der bekannten 
abfälligen Weiſe über Windthorſt geäußert, der viel dazu beige⸗ 
tragen habe, die Trennung des Königs von ihm herbeizuführen. 

— Amtsrichter Wiedemann in Breslau, welcher ſeiner 
Zeit als Antiſemit viel von ſich reden machte, iſt an das Amts⸗ 
gericht in Groß⸗Strehlitz verſetzt worden. 

— Wie der Münchener „Allg. Ztg.“ aus Berlin gemeldet wird, 
gilt die Sendung der vor Chile liegenden deutſchen Kriegs⸗ 
ſchiffe nach Braſilien für ſicher. 

— Der Verein deutſcher Studenten hatte ſich be⸗ 
kanntlich öffentlich wichtig gemacht vor der non a, owfeier 
durch Artikel, welche in 1 Weiſe ſich gegen den Abgeord⸗ 
neten Virchow kehrten. Wie das „Berl. Tagebl.“ erfährt, haben 
die Verfaſſer dieſer Kundgebungen, Studenten Steinbeck und Wart⸗ 
mann, die Relegation erhalten. Für den Fall, daß ſich ähnliche 
Vorgänge wiederholen ſollten, iſt die Auflöſung des ganzen „Ver⸗ 
eins deutſcher Studenten in Ausſicht geſtellt. 5 . 

Stuttgart, 5. Dezember. Der „R. A. f. W.“ veröffentlicht 
den amtlichen Text der neu 9 Zivilliſte. Demnach 
bezieht der König während der Dauer feiner Ren jährlich 
1800 000 M. in Geld und daneben in Naturalien jährlich 225 000 
Kilogramm Dinkel, 62 500 Kilogr. Roggen, 38 400 Kilogr. Gerſte, 
560000 Kilogr. Hafer, 4740Raummeter Buchenholz und 2700 Raum⸗ 
meter Tannenholz. 


Parlamentariſche Nachrichten. 


— Die n find in den Ausſchüſſen des 
Bundesraths am Sonntag, im Plenum werden ſie am Montag 
berathen werden. Im Reichstage ſoll der Text der Verträge am 
Dienſtag zur Vertheilung kommen. Von einer vorherigen Ver⸗ 
re der Verträge in einer Extraausgabe des „Reichs⸗ 
1 ſt nicht die Rede. Die erſte Berathung derſelben im 
R h iſt für nächſten . in Ausſicht genommen. 

— Die Mittheilung, daß der Abg. v. Oertzen⸗Brunn in 
Bolae des Beſchluſſes der Wahlprüfungskommiſſton, die Wahl des⸗ 
elben für ungiltig zu erklären, ſein Mandat niedergelegt habe, hat 
ſich bisher nicht beſtätigt. 


Lokales. 
Voſen, 7. Dezember 
d. Der verſtorbene Gerichtsrath Mroziaski in Meſeritz 
hat, wie der „Dziennik Pozu.“ in Richtigstellung einer früheren 


Nachricht mittheilt, ſein ganzes Vermögen dem hieſigen Direktor 
der polniſchen Ruſtikalbank, Dr. Busft und dem Rechtsanwalt 
Eichowiez mit der Maßgabe verſchrieben, daß dieſelben der beiden pol⸗ 
niſchen Unterſtützungsvereine für die polniſche lernende männliche und 
weibliche Jugend gedenken möchten. Das Geſammterbe beträgt, 
nach Abzug der Stempelkoſten ꝛc. circa 45000 Mark. Davon be- 
abſichtigen die beiden. genannten Herren obigen Vereinen den 
dritten Theil zu überweiſen, und außerdem ihre verſönlichen Bei⸗ 
er für die beiden Vereine bis zu einem Betrage zu erhöhen, 
re Der Zinſen von der Hälfte des noch verbliebenen Betrages 
entſpricht. 
d. Die „Nowiny lekarskie“ (ärztliche Neuigkeiten), welche 
8 erſchtenen, und wegen Mangels an Abonnenten zu 
eujahr eingehen ſollten, werden in Folge des von zahlreichen 


polniſchen Aerzten ausgeſprochenen Wunſches wahrſcheinlich weiter 
erſcheinen. 
— 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Leipzig, 5. Dez. Um die Verwendung der Cenwal⸗ 
Snpofibentafte für die Buchdrucker Deutſchlands zu Streik: 
zwecken zu verhindern, wurde dieſelbe auf Antrag einer großen 
Anzahl Mitglieder, die durch den Rechtsanwalt Dr. Paul 
Schmidt⸗Leipzig und in deſſen Subſtitution durch den Rechts⸗ 
anwalt Dr. E. Kielmeyer⸗Stuttgart vertreten waren, heute im 
Wege einſtweiliger Verfügung vom Amtsgerichte Stuttgart in 
Sequeſter genommen. 


Petersburg, 5. Dez. Heute iſt eine Verordnung ver⸗ 
öffentlicht worden, wonach das Garde⸗Sappeurbataillon und 
10 andere Sappeurbataillone künftig je 5 Kompagnien, die 
übrigen 6 Sappeurbataillone nur je 4 Kompagnien haben 
und ihre fünften Kompagnien zur Bildung von Feſtungs⸗ 
Sappeur⸗Kompagnien in Dünaberg, Kowno, Oſſowezk, Nowo 
Georgijewsk, Warſchau und Iwangorod abgeben ſollen. 
Ferner ſind aus dem Beſtande der eniſprechenden Sappeur⸗ 
Brigaden neu zu bilden Feſtungs⸗Sappeur⸗Kompagnien in 
Kronſtadt, Breſt⸗Litesk und Sebaſtopol und Feſtungs⸗ 
Sappeur⸗Cadre⸗Abtheilungen in Wiborg, Dubna und ebenſo 
find aus dem Beſtande der kaukaſiſchen Sappeur⸗Brigade neu zu 
bilden: Feſtungs⸗Sappeur⸗Cadre⸗Abtheilungen in Otſchakow und 
Kertſch. Die genannten Formationen find zum 1. Januar 1892 aus⸗ 
zuführen. Des Weiteren iſt eine Abänderung des Reglements 
für den Beſtand und die Organiſation der Genietruppen in 
Friedens⸗ und Kriegszeiten veröffentlicht. Eine Erhöhung der 
bisherigen Zahl der Sappeur⸗Mannſchaften ſelbſt involviren 
die genannten Neubildungen nicht. 

Petersburg, 5. Dez. Der „Kray“ meldet, die Ver⸗ 
ſtändigung mit der römiſchen Kurie in Betreff der Ernennung 
eines römiſch⸗katholiſchen Metropoliten für ſämmtliche römiſch⸗ 
katholiſchen Kirchen Rußlands ſei nunmehr endgültig erfolgt. 
Die Wahl ſei auf den Biſchof von Shitomnir, Koslowsky, 
gefallen. 

Rom, 5. Dez. Die „Opinione“ theilt mit, daß die 
Hauptpoſten der Staatseinnahmen im November d. J. gegen 
den gleichen Monat 1890 eine merkliche Steigerung auf⸗ 
weiſen. Die Steuern vom Geſchäftsbetriebe hätten ein Mehr 
von 1¼ Millionen Lire erbracht, davon entfielen 700 000 
Lire ausſchließlich auf die Stempelſteuer und die Einregiſtri⸗ 
rung. Die Zollgefälle ſeien um mehr als 4 Millionen ge⸗ 
ſtiegen. Die Steuern von der Fabrikation von Spirituoſen, 
Tabak und Salz zeigten eine Steigerung von 500 000 
Lire. Die „Opinione“ bemerkt, dieſe Mehreinnahmen ſeien 
ein Anzeichen der Hebung der allgemeinen wirthſchaftlichen 
Verhältniſſe und ließen hoffen, daß die Voranſchläge des 
laufenden Etats jahres, wie der Schatzminiſter Luzzatti voraus⸗ 
1 25 in fortdauernd ſteigendem Maße der Wirklichkeit ſich 
näherten. f 

Nom, 5. Dezember. Nach einer Meldung der „Agenzia 
Stefani“ aus Maſſauah vom heutigen Tage hat das Militär⸗ 
gericht Livraghi, Adam Aga und neun eingeborene Poliziſten 
freigeſprochen, den Poliziſten Abdel Rahman jedoch wegen des 
an Getheon verübten Mordes in contumaciam zu Zwangs⸗ 
arbeit verurtheilt. 


Beru, 6. Dezember, 


Bei der Volksabſtimmung über 

gie Bundesrathsvorlage, betreffend den Ankauf der Zentral⸗ 

bahn, find bis jetzt in 15 Kantonen 54512 bejahende und 

135 575 verneinende Stimmen gezählt. Schon fetzt gilt es 

5 ‚gewi, daß die Verwerfung der Vorlage mit Mehrheit 
olgt. BR 

Paris, 5. Dez. Der Präſident der Republik Carnot 
wurde auf der Durchreiſe nach dem Departemeat Cote d'or in 
La Roche von der Bevölkerung lebhaft begrüßt. Auf eine 
Bewillkommnungsanſprache erwiderte er, er käme weder als 
Präſident, noch als Ingenieur, ſondern als Freund. 

Paris, 5. Dez. Die Deputirtenkammer nahm in der 
heutigen Sitzung das Budget für Algier an. In dem Budget 
wird der Zoll auf Alkohol vermehrt und ein Zollſatz auf 
Grundbefig, welcher keine Gebäude trägt, neu eingeſtellt. Hierauf 
wurde die Berathung des Marine⸗Budgets begonnen. 

Im Senat wurden alle ſich auf Getränke beziehenden 
Artikel des Zolltarifs angenommen, darunter nach be⸗ 
ſonders lebhafter Debatte die Zollſätze auf Wein. Die 
Miniſter für Handel und für Ackerbau bemühten ſich 
den Senat zur Herabſetzung der von der Kammer ange⸗ 
nommenen Zollſätze zu bewegen, aber der Senat hielt dieſelben 
aufrecht. 

St. Etienne, 6. Dez. Heute Mittag fand in einem 
den hieſigen Kohlengruben⸗Geſellſchaften gehörenden Arbeits⸗ 
ſchachte eine Entzündung ſchlagender Wetter ſtatt. Die Zahl 
der Opfer der Exploſion iſt noch nicht ermittelt, man fürchtet, 
dieſelbe könnte ſich auf 60 bis 80 belaufen. 

St. Etienne, 6. Dez. Bis jetzt ſind aus dem von 
dem ſchlagenden Wetter heimgeſuchten Schachte 8 Verwundete 
zu Tage gefördert. 


1 

Brüſſel, 5. Dez. Die Kongregation der belgiſchen 
Miſſionen in der Mongolei hat folgende Depeſche erhalten: 
„Tientſin, 5. Dezember, 2 Uhr 50 Minuten Nachmittags. 
Belgier gerettet. Zahlreiche Chriſten ermordet.“ Unterzeichnet 
ift das Telegramm: „Wynhovel, Miſſionar, Mitglied der 
St. Lazarus⸗ Kongregation.“ 

London, 5. Dez. Nach einer Meldung der „Daily 
News“ aus Newyork hätten ſich die Zolleinnahmen in Folge 
der Mac Kinley⸗Bill ſeit dem 1. Juli um 36 Millionen 
Dollars vermindert. 

Bukareſt, 6. Dez. Der Miniſterpräſident 
hat heute Vormittag dem Könige die Demiſſion des 
überreicht. 

Rio de Janeiro, 6. Dezember. Die Nachricht vom 
Ableben des Kaiſers Dom Pedro hat große Theilnahme und 
Trauer hervorgerufen. Die Börſe, die Banken und viele Ge⸗ 
ſchäftslokale wurden zum Zeichen der Trauer geſchloſſen. 

Peking, 5. Dez. (Telegramm des „Reuter ſchen Bureaus“). 
Der Oberbefehlshaber der gegen die Aufſtändiſchen entſtandten 
chineſiſchen Truppen hat ſein Hauptquartier in Paku aufge⸗ 
ſchlagen und entſendet von dort aus Truppen, um die Aufſtän⸗ 
diſchen zu umzüngeln. Gleichzeitig operiren die von Li⸗Hung⸗ 
Chang entſendeten Truppen im Süden, um den Erfolg der 
Bewegung der Truppen des Oberbefehls habers zu ſichern. 
Die mongoliſchen Stämme nördlich der Grenze ſind ſehr erbit⸗ 
tert über die öſtlich von Kinchow durch die Aufſtändiſchen er⸗ 
folgte Ermordung eines mongoliſchen Prinzen. Ob der belgi⸗ 
ſche Prieſter, welcher an der Spitze der Miſſion in Kinchow 
ſtand, ſich unter den ermordeten Chriſten befindet, hat noch 
nicht feitgeftellt werden können. In den übrigen von Ruhe⸗ 
ſtörungen heimgeſuchten Diſtrikten ſind ſämmtliche katholiſche 
Prieſter auf ihren Poſten verblieben. 


— nn 

Bremen, 7. Dez. Die Aktiengeſellſchaft „Bremer Oel⸗ 
fabriken“ iſt heute Nacht total niedergebrannt. 

Bern, Dez. Der Zentralbahnankauf iſt mit 277032 
gegen 128 795 Stimmen verworfen, nur Bern, Solothurn, 
Baſelſtadt und Baſelland nahmen den Entwurf an. 

London, 7. Dez. Die Verlobung des Herzogs Clarence 
mit der Prinzeſſin Victoria Marie Teck wird offiziell ver⸗ 
öffentlicht. 


Floresco 
abinets 


Vermiſchtes. 

Ueber den Umfang der Eiſenbahnen auf der Erde 
enthält das „Archiv für Eiſenbahnweſen“ folgende Angaben. Die 
Ausdehnung aller Eiſenbahnen der Erde betrug am 31. Dezember 
1889 595 767 Km. gegen 350 031 Km. am 31. Dezember 1879. An 
der Zunahme im letzten 3 iſt beſonders Amerika mit 
108 000 Km. betheiligt; auf Europa entfällt nur eine Zunahme von 
24604 Km., davon auf Deutſchland 4222 Km. Die Eiſenbahnlänge 
belief ſich Ende 1889 in Europa auf 220 261, Amerika 317 625, 
Aſien 31 024, Afrika 8626 und Auſtralien 17 922. Deutſchland hatte 
41793 Km. Eiſenbahn, darunter Preußen 34968, Bayern 5421, 
Sachſen 2380, Württemberg 1550, Baden 1432, Elſaß⸗Lothringen 1472, 
die übrigen Deut chen Staaten 4620 Km. Von den übrigen euro⸗ 
päiſchen Staaten hatten die größte Eiſenbahnlänge Frankreich mit 
36348, Großbritannien und Irland mit 32 088, Rußland mit 
30 140, Oeſterreich⸗Ungarn mit 26 501, Italien mit 13063, Spanien 
mit 9580 und Schweden mit 7910 Kilometer. Von den amerikani⸗ 
ſchen Staaten ſtehen obenan die Vereinigten Staaten mit 259 687 
Kilometer, Canada mit 21 439, Braſilien mit 9300, Mexico mit 
8600 und Argentinien mit 8255 Km. In Aſien entfällt der größte 
Theil der Eiſenbahnen mit 25 488 Km. auf Britiſch⸗Indien; dazu 
kommt Japan mit 1460 Km. gu Afrika hat Algier und Tunis mit 
3094 Km. die meiſten Eiſenbahnen; dazu kommt die Kap⸗Kolonie 
mit 2873 und Egypten mit 1541 Km. In Auftralten hatten die 
engliichen Kolonien Victoria, Neu⸗Süd⸗Wales, Queensland und 
Neuſeeland je zwiſchen 3000 und 3700 Kilometer Eiſenbahnen. Der 
Geſammtbet rag des auf die Eiſenbahnen der Erde am Schluſſe des 
Jahres 1889 verwendeten Anlage⸗Kapitals beläuft ſich auf rund 
128 Milliarden Mark, 7 Milliarden mehr als ein Jahr zuvor. Auf 
Europa entfallen davon nahezu 60 Milliarden Mark, darunter auf 
England 17,532 Milliarden, auf N 11.190 Milliarden, auf 
Deutſchland 10,259 und auf Rußland 7,096 Milliarden Mark. 

+ Die Mittheilungen über Profeſſor Michelet, welche 
in der Mittagsausgabe unſerer Zeitung vom letzten Sonnabend 
enthalten waren, find, wie wir nachträglich bemerken, einem längeren 
Artikel, welchen die „Voſſ. Ztg.“ aus Anlaß des 90. Geburtstages 
des greiſen Gelehrten brachte, entnommen worden. 


4. Klaſſe 185. Königl. Preuß. Lotterie. 


Ziehung vom 5. Dezember 1891. — 17. Tag Vormittag. 
Nur die Gewinne über 210 Mart ſind den betreffenden Nummern in 
4 Klammern beigefügt. — (Obne Gewähr.) 
128 368 (3000) 533 637 (3000) 891 1145-316 418 98 728 31 (300) 
935 57 2126 209 73 89 490 550 83 3243 434 514 73 87 665 93 (300) 
743 95 971 4148 (300) 504 981 5090 470 90 506 075 6194 391 413 
657 7618 8064 158 518 789 800 920 9066 518 71 75 762 994 (1500) 

10420 631 880 11020 36 59 260 (1500) 839 64 12365 888 930 13139 
43 bh 250 80 562 800 79 14028 88 233 48 82 424 25 99 15155 206 
4000) 59 82 306 52 526 603 16891 934 17008 129 236 592 18004 101 
541 736 974 19204 358 93 (300) 537 78 602 6 899 

200358 (200) 439 653 726 28 882 21374 585 756 22488 23503 
3000 225 853 903 24119 28 216 439 558 725 25215 454 774 865 
26024 312 27119 24 225 92 316 36 45 595 28147 298 438 63 588 
00% 7% 29176 367 590 628 872 
0205 317 (500) 911 40 31019 927 43 93 32011 28 448 89 628 
257008 708 34065 320 64 851 64 35260 838 936 36046 791 37026 175 
41500 345 449 535 912 38222 714 87 93791 39184 204 538 99 497 859 982 
E 4203 416 50 526 (3000) 739 75 41083 104 455 63 543 64 42243 
% 576 99 866 43159 273 (1600) 999 44356 (3000) 419 67 507 761 873 
“ss 45026 181 489 543 753 931 46071 130 47 75 214 510 79 
471% © 474 98 574 750 72 97 (1500) 829 (30000) 53 954 48053 61 260 
„% 379 de 401 40 516 49027 170 273 80 386 715 75 (500) | 

50019 54 (300) 124 407 73 51012 223 601 53790 858 52348 581 
b 53219 54055 192 838 40 63 35195 (300) 955 56043 59 439 
— ei; s 57074 271 613 53 932 58327 507 29 750 59254 341 
975 | 

60133 53,240 326 753 930 61194 376 841 88 62191 234 301 (3000) 
450 (000) 63152 316 500) 45 528 48 711 906 65 66 64116 65016 
4x8 615 66097 500% 512 43 797 841 902 67394 596 963 68133 264 
502 34 38 673 867 998 69032 341 (500) 501 14 621 49 (3000) 

20212 45 301. 457 503 926 71052 207 384 537 (500) 14 766 72092 
s bet 849 979 73040 311 603 700 66 868 79 74012 113 258 444 76 
2 124 36 807 53 82 75084 (3000) 181 89 915 46 76616 749 72 77114 
1 421 47 569 78325 79212 05 439 

80081 (500) 136 43 877 3000) 93 99 81112 (3000) 67 235 69 451 
547 633 958 82029 (500) 70 115 521 646 744 (500) 83161 862 943 
% 84000 77 856 83 447 735 92 85098 186 312 14 608 870 940 73 76 
Salis 311 446 546 625 723 87194 748 818 88024 66 121 36 61 421 
673 (300) 84 913 89149 467 591 (500) 937 79 


90327 530 609 761 823 841 91110 316 831 92230 766 899 


Handel und Berkehr. 


** London, 5. Dez. Wollauktion.] Wolle feſt, be⸗ 
hauptet, beſonders feinſte ſcoured und greaſy. 
ERDE 5. Dez. Diel Börſe war durchweg feſt' und 


ewyork, 
ſchloß zu böchter Tageskurſen, das Geſchäft war jedoch wenig 
belebt. Der Umſatz der Aktien betrug 118 000 Stück. Der Silber⸗ 
vorrath wird auf 3 700 000 1 geſchätzt. Die Silberverkäufe 
betrugen 5000 Unzen. Die Silberankäufe für den Staatsſchatz 
734 000 Unzen zu 95 à 95,50. R 


Angekommene Fremde. 


Boien, 7. Dezember. 

Mylius Hotel de Dresde (Fritz Bremer). Geheimer Mi⸗ 
niſterialrath Dr. Schneider a. Berlin, Geh. Reg. Rath v. Chapius 
a. Berlin, Schloßhauptmann 115 v. Unruhe⸗Bomſt a. Wollſtein, 
die Landräthe Dr. Willich a. Birnbaum u. Burchhard a. Schrimm, 
Oberſtlieut. Laurin a. Rawitſch, Pa Feyerabend a. Poſen, 
Fitkerrat Kempner u. Rechtsanwalt Baerwald a. Bromberg, die 
En 


ttergutsbeſitzer Baarth m. Tochter u. Bedienung a. Modrze, 
dell a. Kiekrz, Blank a. Berlin, Bake a. Neudorf, Elſter mit 
rau a. Bielewo, Frau Fuß a. Schmarſe, Tiemann a. Eberharts⸗ 
uſt u. Frau Mich a. Golaſchin, Arzt Dr. Klemperer a. Karlsbad, 
N ichalak a. un en Konzertſänger Fontain aus 
ntwerpen, Konzertſängerin Lilian Sanderſon mit Begleiterin aus 
Berlin, Pianiſt Brüning aus Berlin. 

Hotel de Rome. — F. Westphal! & Co. Die Kaufleute 
Lewin a. Wollſtein, Boas, Anders, Eiſenſtaedt, Clavier, Finke und 
v. Rekowski a. Berlin, Diehl a. Hanau, Wen Laſch u. Mar⸗ 
golius a. Breslau, Katzenellenbogen a. Krotoſchin, Pinner mit Frau 
a. Pinne, Jaxaczewer mit Frau a. Oſtrowo, Feldberg a. Hamburg, 
Wröndel a. Hann. Münden, Reick a. Lüttich, Neumann a. Liver⸗ 
pool u. Horſtkotte a. Bremen, Ingenieur Simens a. Berlin, die 
Landräthe v. Klitzing a. Obornik, Blomeyer a. Pleſchen u. Bergius 
a. Adelnau, Major u. Bat.⸗Komm. en mit Frau a. Glogau, 
Hauptmann a. D. Hellmich a. Steinborn, die Avantageueuxe Weit⸗ 
hardt u. Culow a. Berlin. Gerſchts⸗Aſſefſor Wollſtein a. Pleſchen, 
die prak. Aerzte Dr. Brumme a. Pogorzela u. Dr. Friedrich a. 
Owinsk, Sanitsrath Dr. Gortziza u. . Wolf a. 
Strelno, die Rittergutsbeſitzer Lieut. Frank a. le u. 4 
mann a. Brieſen, Rentier Jahnz a. Rogaſen, Adminiſtrator Peichert 
5 1 Lehrer Kataniak a. Koſten, Spediteur Kretſchmar a. 

reslau. 

Stern’s Hotel de l'Europe. Die Kaufleute Schlochauer aus 
Zittau, Reinecke aus Schöningen, L'Ement aus Stuttgart, Lichten⸗ 
ſtein und Winter aus Breslau, Henſel aus Crefeld, Groſſiſt Zabel, 

abrikant Eichler, Gaſtwirth Hande u. Optiker Hartmann a. Berlin, 
ngenieur Bes aus Karlsruhe, Profeſſor Geldmann aus Göttingen? 

Hotel de Berlin (W. Kamiefiski.) Oberinſpektor Werner a. 
Groß⸗Nogarth Weſtpr., Kaufmann Cetkowski a. Gneſen, die Agro⸗ 
nomen Adamczewski a. Pakoslaw, Duſzynski a. Schroda, v. Gor⸗ 
zewo, Lenar a. Golochowo, Kozlowski a. . u. Stastiewicz 
a. Kwilez, die Lehrer Cwiklinski a. Coton, Sell a. Mieleſzyn u. 
Metzner a. Zdziersk, Student Kladzinski a. Czarnikau, Arzt Dr. 
Libeck a. 8 Frau Tomaſzkiewicz mit Tochter a. Studzinice. 

Hotel Bellevue (H. Goldbach.) Die Kaufleute go aus 
Gräben, Keck a. Berlin, Buddeweg a. Berlin, Badach a. Berlin, 
Buchterkirchen a. Ochtrup, Wolf a. Kirchberg i. S. Levin a. Mai⸗ 
land, Normann a. Drieſen, Arzt Dr. Karczewski a. Jarotſchin, 
Ingenieur Hohenſtein a. a t Architekt Nagel a. Treves, Ritter⸗ 

utsbeſitzer Mod u. Frau a. Mühlenkamp, Frl. Schröder a. Ham⸗ 
urg. 

Nele Hotel zum Englischen Hof. Die Kaufleute Fuchs 
u. Monski a. Breslau, Margraf a. Görlitz, Singer u. Krauer a. 
Berlin, Silberſtein a. Gollub u. Kaphan a. Schroda. 

Theodor Jahns Hotel garni. Die Kaufleute Freund a. Dresden, 
Chriſtoph a. Berlin, Sauer g. Ahlfeld, Sternberg a. Breslau, 
Dolmetſcher Gajewicz a. Schrimm. 

rg Müller's Hotel. Altes Deutsches Haus. (R. Heyne.) Die 
Fuchs g. Krakau, Hoffmann a. . Bel Emler a. Berlin, Geiſecke 
d. Wreſchen, Stiechel u. Keller a. Breslau, Apolant a. Stettin u. 
Kalb a. Ransbach, die Adminiſtratoren Werner Ja. Poſen u. Erbe 
a. Pleſchen, Gerichtsvollzieher Hattich a. Schrimm, Pfarrer Berg 
a. Pnieſzezewo, Inſpektor Otto a. Witagowo. 

J. Graetz’s Hotel „Deutsches Haus“ vormals Langner’s Hotel 
Landwirth Buchholz a. Bromberg, Fräulein Hanke a. Gneſen, die 
Kaufleute Buntze a. Bromberg, Koß a. lin, Grätzer a. Mxlau 
i. Voigtlande u. Habeck a. Grätz, Lehrer Becker a. Bromberg, 
Wirthſchaſtsvolontclr v. Steinborn a. Kaiſerhof, Brauereibeſitzerin 
Mozuynska a. Reutomiſchel u. Rentner Schultze a. Deutſch⸗Krone. 
— — . —— — . —e— . 


ken N e der Handelst ) 
Bromberg, 5. Dez. (Amtlicher Bericht der Handelskammer. 
Weizen 215232 M., en 224—234 H. geringe Qualität 215 
b e . ga or 
rbſen Futter⸗ 180 —190 M., Kocherbſen 200— . — Hafer 
bis 175 M. — Spiritus 50er 70,75 M., 70er 51,25 M. 


93132 (3000) 333 61 430 873 935 94217 (1500) 399 539 942 95225 
300) 314 20 93 470 545 60 785 989 96054 343 83 454 584 86 878 
7034 83 129 46 233 371 84 575 674 886 917 98137 344 66 41 702 

861 905 99567 814 84 wa 

100098 235 517 606 101101 208 14 84 611 102457 (300) 468 
524 37 80 916 75 103002 213 934 104070 108 73 370 80 804 54 
105007 (300) 41 255 (500) 89 (1500) 509 93 (1600) 696 81940 106383 
905 107096 303 539 688 726 840 108359 764 169135 702 94 

110140 312 738 111359 82 417 575 651 63 931 112012 37 137 57 
306 81 113163 448 519 114042 172 473 115003 293 344 47 83 402 590 
887 958 116058 117211 47 54 336 98 933 11854 81 133 274 374 410 
813 119004 78 149 219 450 732 876 958 (500) 

120049 75 163 290 451 59 554 88 638 67 779 857 121001 131 52 
217 316 555 122081 134 61 90 251 386 677 715 66 73 809 123146 548 
97 847 124121 98 376 451 946 58 125188 240 407 246 58 978 126408 
17 127338 (500) 402 644 92 722 47 49 128517 696 882 996 129187 
413 500 24 629 942 > 

130122 39 69 96 402 31 32 573 704 93 131110 232 430 (3000) 611 

858 965 66 132076 621918 134162 79 300 41 534 608 856 75 135142 

429 31 78 627 767 136110 58 64 362 682 794 137016 331 629 (500) 764 

846 83 (3000) 138447 90 659 139083 101 202 (500) 

140544 654 797 141070 197 385 412 576 606 36 717 829 901 
142078 302 400 593 609 823 29 983 143159 270 463 597 647 756 869 
994 (300) 144829 982 145030 69 136 79 86 275 311 516 63 624 (00) 
754 871 961 146740 68 91 147010 36 216 331 685 148040 304 (1500) 
600 50 767 149203 433 

150025 54 126 315 (500) 44 46 440 597 881 95 (3000) 151063 830 
77 152142 293 774 153106 58 385 429 865 68 154349 551 82 (500) 
756 71 155354 504 900 12 84 156249 82 372 819 48 49 995 157884 
(3000) 670 158081 217 863 916 (3000) 159359 62 494 944 45 (15% 933 

160135 405 686 (1500) 990 161108 25 418 657 162165 256 605 
803 10 163170 222 484 871 164120 345 918 165084 590 857 5%) 
58 166159 406 909 53 167484 523 40 (300) 804 168016 20 209 1315 
487 668 941 60 169665 94 731 

70110 201 413 742 171489 533 769 808 935 172179 243 76 339 

622 878 173021 (300) 91 355 789 174192 432 621 27 97 173703 

620 (600000) 774 176214 (500) 574 656 944 (500) 177011 15% 196 

488 545 106 823 38 58 963 178013 353 430 579 179591 664 892 

180125 29 479 657 715 894 181028 43 352 75 562 624 865 
182728 889 183649 82 720 33 887 918 184100 870 935 188072 
179 213 332 500 775 855 (500) 186069 233 79 592 747 0 
86 876 95 187304 839 188284 (500) 389 580 725 983 189058 
377 506 685 987 f 


Aug. 3,72%, M., p. Sept. 3,72% 
3,72½ M. Umſat 70 000 Ktllogr. 


ologiſ Beobachtungen zu Boien 


M. p. Ott 370%, M. p. Rov. 

Bebaußtet 2 4 ehe 

Meteorologiſche 5 
im 


Dezember 1891. 


S 

5. a 5 5 zieml. he 

5. 9 SSH mäßig trübe 

6. Si 758,3 = bedeckt 

6. Nachm. 2 755,0 | = | trübe 9 ＋12,0 
|, e e 
Morgs. 7 r wa ede 8 

a) 5 rmittags Regen. ) g 


0 Nachmittags und Abends 


1 
m 5. Dez. Wärme⸗Maximum + 9,8% Celſ. 
Am 5. = un + 6,6% '= 


und 


Am 6. = Wärme⸗Maximum + 12,4° . 
Am 6. = Wärme⸗Minimum + 6,6° = 
Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 5. Dez. Mittags 1,60 Meter 
. 6 Morgens 1,62 . 
Pi „ 7. = Morgens 1,62 . 


Telegraphiſche Vörſenberichte. 
Fonds⸗Kurſe. 
Breslau, 5 


. Dez. Feſt. 
Neue Zproz. Reichsanleihe 84,00, 3 ½ proz. L.⸗Pfandbr. 95,85, 


Konſol. Türken 17,65, Türk. Looſe 60,50, 4proz. ung. Goldrente 
89,50, Bresl. Diskontobank 88,15, Breslauer Wechslerbank 91,50, 
Kredltaktien 147,75, Schleſ. Bankverein 107,85, ü 

81.00, Flöther Maſchinenbau —.—, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft 
für Bergbau u. Hüttenbetrieb 122,00, Oberſchleſ. Eiſenbahn 53,50, 


Oberſchleſ. . 81,00 Schleſ. Cement —.—, Oppeln. 
ement 81,00, Schleſ. Dampf. C. —,—, Kramfta 118,75, Schleſ. 
inkaktien —.—, Laurahütte 107,00, Verein. Oelfabr. 94.00, 
eſterreich. Banknoten 172,70, Ruſſ. Banknoten 197,00. 


rt a. M., 5. Dez. (Schlußkurſe). Feſt. 
ond. Wechſel 20,34, 4proz. Reichsanleihe 105,90, öſterr. Silber⸗ 

rente 78,50, 4½ proz. Papierrente 78,80, do. 4proz. Goldrente 93,60, 
1860er Looſe 119,00, 4pro3. ungar. Goldrente 89,80, Italiener 88,30, 
1880 er Ruſſen 92,20, 3. Orientanl. 62,00, unifiz. Egypter 95,90, 
konv. Türken 17,60, 4proz. türk. Anl. 82 10, 3proz. port. Anl. 34,20, 
5proz. jerb. Rente 83,80, . amort. Rumänier 96,80, 6pro 
konſol. Mexik. 84,80“, Böhm. Weſtb. 295, Böhm. Nordbahn 156 ¼ 
Franzoſen ea Galizter 175¼, Gotthardbahn 132,40, Lombarden 
74%, Lübeck⸗Büchen 145,00, Nordweſtd. 172¼, Krepſtakt 236, 
Darmſtädter 123,10, Mitteld. Kredit 90,10, Reichsb. 143,50, Disk.⸗ 
Kommandit 169,20, Dresdner Bank 129,70, Pariſer Wechſel 80,70, 
Wiener Wechſel 172,35, ſerbiſche Tabaksrente 85,00, Bochum. Guß⸗ 
ſtahl 113,70, Dortmund. Union 56,00, 1 8 or Bergwerk 150,00, 
Hibernia 130,10, 4proz. Spanier 66,20, Mainzer 109,10. 

Privatdiskont 3½ Proz. 

) per comptant. . 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktten 235%, Disk.⸗Kommandit 


80, Bochumer Gußſtahl ——, Harpener ——, Lombarden 
——, Portugiejen 34,30, Laurahütte —,—, Duxer —,—, Buſchte⸗ 
rader —,—, Böhmiſche Weſtbahn —.—, Darmitädter —.—, Gott⸗ 
hardbahn —,—, Staatsbahn —.—. 

Wien, 5. Dez. (Schlußkurſe.) Anfangs durch Rückgang 


Montanwerthe und Auslandsberichte verſtimmt, ließlich au 
Feſtigkeit in Bahnen im Allgemeinen — — 8 
Oeſterr. 4½% Papierr. 91,62 ½, do. 5proz. 102,00, do. Silberr. 
91,40, do. Goldrente 108,40, Aproz. ung. Goldrente 103,90, do. 
Papierrente 100,95, Länderbank 191,75, öfterr. Kreditaktien 275,12 ½, 
ungar. Kreditaktien 318,00, Wien. Bk.⸗V. 104,75, Elbethalbahn 218,50, 
Galtzier 204,75, Lemberg⸗Czernowitz 237,00, Lombarden 83,10, 
Nordweſtbahn 201,00, Tabaksaktien 155,00, Napoleons 9,36, Mark⸗ 
noten 57,95, Ruſſ. Banknoten 1,14, Silbercoupons 100,00. 
Petersburg, 5. Dezbr. Wechſel auf London 102,70. Aufl. 


II. Orientanleihe 101 ¼, do. III. Orientanleihe 101¼, do. Bank für 


W N Handel 257, Petersburger Diskontobank 582, War⸗ 
5 Wienbbrtete 1675" Gene Me ler Bu 
proz. Boden : Pfa efe Ya, Große Eiſenbahn 
253, Ruſſ. Südweſtbahn⸗Aktien 110, Privatdiskont —. x 
7 1 5 Weſeuld 2 3 \ RR 
e heute eſen ruhiger, Tendenz abgeſchwächt, 
Deckungsbedürfniß abgenommen. In Rente einige er 
taliener ziemlich behauptet, Spanier matt, Lombarden auf Wiener 
äufe beſſer, Ruſſenwerthe ſehr ſtill. 

3 proz. amort. Rente 96,15, Zproz. Rente 95,60, 4½ proz. 
Anl. 104,62 / Italien. 5% Rente 89,77 ½, öſterr. Goldr. 92, Pol 
ungar. Goldr. 90,50, 3. Orient⸗Anl. 62,12, 4proz. Ruſſen 1889 
93,35, Egypter 479,37, konv. Türken 17,72½, Türkenlooſe 62,25, 
Lombarden 200,00, do. Prioritäten 314,00, Banque Ottomane 535, 
Panama 5 proz. Obligat. 27,00, Rio Tinto 452,50, Tabaksaktien 
—.—. Neue Zproz. Rente 94,40, 3proz. Portugieſen 34¼, Neue 


3proz. Ruſſen 78 
London, 5. Dez. (Schlußkurſe.) Schwankend. 
Engl. 2¼½proz. Conſols 95, Preuß. 4 prozent. Conſols 105, 
talien. 5proz. Rente 88 ¼, Lombarden 7¼, 4 proz. 1889 en 
(II. Serie) 93, konv. Turken 17¼, öſterr. Silberr. 78, öſterr. 
Goldrente 92, 4proz. ungar. Goldrente 89 ¾, Aprozent. Span er 
66, 3½ proz. Egypter 89 ¼, 4 proz. unific. Egypter 94 ¼, Zproz. 
ar. Egypter 100%, 4%, proz. Tribut⸗Anl. 92, 6proz. Mexik. 85 , 
Han n 11%, Suezaktien 108 ¼, Canada Mackie 91, De” 
eers neue 13%, Platzdiskont 2%,. - 
Rio Tinto 187/,, 1 Rupees 73¼, Argent, öproz. Go 
Anleihe von 1886 62, Argentin. 4½proz. äußere Goldanleite 30 D. 
Neue 3 proz. Reichsanleihe 83, lber 43°/.. 
Aus der Bank floſſen 99 000 Pfd. Sterl. 
Buenos⸗Ayres, 4. Dez. Goldagio 267,00. 
Rio de Janeiro 4. Dez. Wechſel auf London 12 ¾ 
4 Produften-furie. 
Köln, 5. Dez. Getreidemarkt. Weizen biefiger loko 23,75, 
do. jremder loko 25,25, p. März 23,50, p. Mai 28,60. 


en 
yiefiger loko 24,25, fremder loko 26,25, p. März 24.20, per Mat 
24,50. Hafer hieſiger loto 15,50, fremder 18,50. Rüböl loto 66,00, 
p. Mat 1892 63,80, p. Oktober 63,10. — Wetter: Milde. 
Bremen, 5. Dez. (Kurſe des Effekten⸗ und Makler⸗Vereins. 
5proz. Nordd. Welltammerei⸗ und Kammgarn ⸗Spinnerei⸗Aktien 
114 er 5proz. Nordd. Lloyd⸗Aktien 101 Gd. 


remen, 5. Dez. (Börſen ⸗Schlupbertcht.) Raffini 
Bee, (Offizielle Motirkdet, Bremer Petrolenmbörſe ine a 
oo „Br. 


Baumwolle. Stetiger. Upland middl., loko 41 Pf., and 
Baſis middl., nichts unter low middl., anf Tete n 8 2 
40% Pf. Jun. 40% Pf., Febr. 40 bf, März 41 ½ Pf. Abet 
41½ Pf., Mai 42 Pf., Juni — Pf. 
ondon, 4. Dez. (Anfangsbericht.) Fremde 

letztem Montag: Weizen 139 800, Gerſte 34 200, Hafer 36 000 Orts. 

Sämmtliche Getreideaßten ſehr ruhig, bei weichender Tendenz 
Mais und Gerſte ¼ ſh., Hafer ½ ih. niedriger. 85 


Zufuhren jeit 


Donnersmarckhütte 


S 


Schmalz. Feſter. Wilcox 35 Pf., Armour 34 Pf., Rohe] Rohe u. Brothers 6,75. Speck ſhort clear 8 5,75, Pork Chi⸗ 


und Brother — Pf., Fairbanks 32 Pf. 


Wolle. 74 Ballen Cap, — Ball. Kämmlinge. New) p. Jan. 54, „p. Febr. 53%, . 52%. — Rother Winter⸗ 
Hamburg. 5. Dez. Getreidemarkt. Wetzen “into b. bien holſtein. — 5 loko 105 ¼, ee Rio 9 Na. 71 3/8. a ehl 4 D. 


Dei ruſſ. loto ruhig, neuer 1 — Hafer ruhig. — Gerſte 103 ¼, p. Jan. 105, p. Fe 


— Dr: p. Dez. Jan. 41 Br., p 


Apeil⸗Mal A 1 Br. — Kaffee feſt. Umſab 2000 Sack. 
leum feſt, Standard white foto 6,25 Br., p. Jan. März € 6,20 Br. 


5. Dez. Fr (Schlußbericht.) Rüben⸗ 
: Roda Sr © tod Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance, Frei 
Hamburg v. ae 14,82½, p. März 15,25, p. Mai 


— gr a, Trübe. 


15,40, p. a 15,65. 


Hamburg, 5. Dez. Kafßee. Nachmittagsbericht.) Good ave⸗ 
rage Santos per Dez. 67 p. März 62, p. Mai 16 ¼, p. Sept. 


59. Ruhig. 


„Belt, 5. Dez. Produktenmarkt. Weizen loko a per 
11.30 Br. 


D 5 
Frühjahr (1892) 11,28 Gd., 


1 8 77 Frühjahr 
(1892) 6,57 ee: 6,59 Br. — Neu-Mats Datz uni (1892) |4 
8 Gd., 68 Br. Kohl raps p. Aug. Seh. 13,75 Gd., 13,85 


Wetter: 


Paris, 5. Dez. Getreidemartt. r 51 en träge 
p. Dez. 26,70, p. Jan. 27,10, p. Jan.⸗April 27 
28,00. — Roggen träge, D., de 210, . Aka uni 23,20. 
— Mehl matt, p. Dez. 58 b, San. 59,50, Er * 5 — 
März⸗Juni 61,20. — Nabel "ar ichend, p. 
67 75, p. Jan. April 69,25, p. März⸗Juni 69,75. enz er 
ril 47,25, p. Mai⸗ -Auguft 


Paris, 5 De ( Scblußbericht) Rohzucker feſt, or yet 
oto 39,50 à 39,75. Weißer Zucker weichend, Nr. 3, p. 100 Kilo 
Dez. ai, 75, p. San. 42,00, p. Jan.⸗April 42,25, p. Mors. Juni 


Br Dez. 47.75, p. Sm: 4200, p. San,= 
46,75. — Better: DM 


42,87°/ 19* 


Havre, 5. Dez. . r. der Hamb. 
u. 6 8 We in Newvorl ſchloß mit 20 


Sack, Santos 18000 Sack. Recettes für geſtern. 
9 Dez. (Telegr. der Hamb. Firm 
Co.), Kaffee, good average Santos, 9. Dez. 85 p. März 


77.50 v. Mai 75,00, Behauptet. 
Amſterdam, 5. Dez, Getreidemarkt. 
p. Mai —. Roggen p. März 253, p. 


Amfterdam, 5. Dez. Bancazinn 55%. 
Amſterdam, N Dez. Java⸗Kaffee good ordinary 55 ½. 
Antwerpen, 5. Dez. Getreidemarkt. Weizen ruhig. Rog⸗ 
gen 8388 Safer ruhig. Gerſte ruhig. 
Antwery z. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) Raf⸗ 
inirtes Type 9 of 16 % bez., 16 Br., 
an.⸗März 16 Br., 1 se 16%, Br. Stetig. 
Antwerpen Wolle. 7 der Herren Wilkens 
Comp.) Wolle. 590 lata⸗Zug, Type B 
März 4,50, p. Juni 4,60, p. Auguſt 4,67%. 
London, 5. Dez. Chilt⸗Kupfer 46%, per 3 15 1 5 10 
London, 5. Dez. 96 pCt. Javaz 
Rüben⸗ 2 it, 14% Br Centrifugal Cuba 16% Eh 
Glasgow, 4. Dez. Die Vorräthe von Roheiſen in den 
Stores belaufen ſich auf 500 232 Tons gegen 604 403 Tons im 


vorigen S Jahre. 


te Zahl der im Betriebe befindlichen "ah beträgt 74 ſch 


gegen 6 im v 


Feste Umrechnung: I Livre Sterl. 


. Yan. ⸗Febr. 41 Br. . pr. Der Werth der in der vergangenen Bode e eingeführten Waaren 
0 


2 af. Petroleum nn 
3 hr 9 5 6,45 en. 75 Standard white in 8 ta 
6,40 es Petro leum Newyork 

Cerufteates b. Jan. 59. Slemlich feſt. — 


gelaſſen werden. Roggenmehl ſtill und billiger. Rüböl bei 
ruhigem Verkehr unverändert. In Spiritus wurde die Lokozufuhr 
iM über 20 Pf. beſſeren Preiſen geräumt. Der Terminhandel war 
till zu behaupteten Preiſen. 

Weizen (mit Ausſchluß von . p. 1000 Kilo. Loto 
ſtill. Termine niedriger. Gekünd 500 To. Kündigungs⸗ 
preis 225 M. Loko 222—238 M ae Qualität. Lleferungs⸗ 
qualität 228 M., p. dieſen Monat 225,25 —225 —,25 bez., per 
Dez.⸗Jan. 225— 224, 5.00 bez., per April-Mai 2233,5—92,75 
bis 223 bez., p. Juni⸗ Juli 223,5 b 

Roggen per 1000 Kilo. Lolo matter. 8 weichend. 
Gelündigt 200 To. Kündigungspreis 240 M. Loko 230 —241 M. 
nach Qualttät. . 238 M.. inländiſcher fein 
238,5 ab 5 bez., 1 dieſen Monat 245, — 239,5 bez., per Dez⸗ 
Jan. — bez Mal 234,75—233,5 bez., p. Mai-Kuni — 
bez., p. 8 Juli — bezahlt. 

Gerſte p. 1000 Kilo. Still. Re und kleine 162--210 
M., Suttergerite 164—174 M. nach Q 

Hafer p. 1000 Ra Lolo 5 1 ferner ge⸗ 
wichen. 1 100 To. Kündigungspreis 164,75 M. Loro 
164—182 Mk. nach Qualität. Geenen 109 M. Bonm., 
1 und ſchleſ., mittel bis guter 167—175, feiner 179—180 

ahn und frei Wagen bez., p. dieſen Monat und v. Dez⸗ 
N 164,5—165— 164,75 bez., p. Jan. ⸗Febr. 1892 166,5 M., p. Ap {m 

at 171, 17STD bes, p. Juli⸗Auguſt —, abgelaufene 
Künd.⸗Sch. vom 4. Dez. a 164.25 be ez. 

Mats p. 1000 Flo. Lote unverädert. Termine niedriger. 
Gefündigt — To Kündigungsprets — M. Ded 161—174 M. 
nach Qual. p. dieier Monat 160 M., p. Dez.⸗Jan. — bez. p. 
ee ie 000 EM . it — 

rbien p Kochwaare utterman 
180-188 M. nach 1 4 8 > 


cago p. Jan. 11,12. Zucker Fatr refiningn Muscovados! 3¼. Mais 


25 C. 
neuer 0 5. Kupfer Fe San. 11, 10. — Rother Weizen p. . 

r. 106%, p. Mat 108 ¼. Kaffee Nr. 7, 
— Spiritus till, ber 15 ordinär p. Jan. 11,87, p. März 11,67 


etro⸗ betrug 10 694 685 Dollars gegen 9 130 220 Dollars in der Vorwoche, 
— für Stoffe 2 060 530 Dollars gegen 1675428 Dollars in 


der Fe 
4. Dez. Baummollen-Wocenberiht. Zufuhren 
2 en e 291 000 B. Ausfuhr nach Großbritannien 
82 000 Ballen, Ausfuhr nach dem Continent 103 000 Ballen. 
Vordach 159500 Ballen. 
Liverpool, 5. Dez. Baumwolle. (Anfangsbericht.) Muth⸗ 
maßlicher 1010 8.000 B. Ruhig. Tagesimport 50 000 B. 
Liverpol, Baumwolle. . 8 000 B., davon 
für Spekulation 15 ort 500 B. Stetig. 
Meiddl. 3 Lieferungen: Dez.⸗Jan. 4%, ⸗Febr. 
%% Febr.⸗März 4%, März⸗April 4%, April⸗Mai 45 ja: ai⸗ 
Sum 4%, Juni⸗Juli 4%, Juli⸗Auguſt 4%, d. Alles Verkäufer: 
reis 


Berlin, 6. Dez. Wetter: Feucht. 
ey 5. Dez. Winterweisen Rother p. Dez. 108°, C., 
p. Jan. ? 
wenns: und Aktien⸗Börſe. 
Berlin, 5. Dez. Die heutige Börſe eröffnete in abgeſchwächter 
altung und mit theilweiſe etwas niedrigeren Kurſen auf ſpekula⸗ 
tivem Gebiet. Das Angebot zeigte ſich bei zurückhaltender Kaufluſt 
Anfangs . und das Geſchäft entwickelte ſich im Allge⸗ 
meinen 3 
Weiterh trat in Folge von Deckungskäufen und 15 


Meldungen von den fremden Börſenplätzen eine Befeſtigung der 
irma Bauen Ziegler Haltung hervor und gleichzeitig gewann der Verkehr an Regſam⸗ 5 3 en Nilo a a mi haupt = 
oints Haufe. feit; nach mehrfachen Meinen Schwankungen ſchloß die Börſe zandigt — Br Nündiaungspreis — P. Hofe u a 8 
feſt. bez., lolo ohne Faß — ber, per diefen Monat 62,2—,4 bez., p. 


Der Kapitalsmarkt De ſich ziemlich feſt für heimiſche ſolide 


1 Stiegler 
Anlagen; Deutſche Reichs⸗ und Preußiſche konſol. Anleihen theil⸗ 


Dez.⸗Jan. — bez., re 72 Febr.⸗März — 6 
p. Apr 2 per Mai-Junt 61,3 M. BL en 


weiſe geringfügig abgeſchwächt; fremde feſten Zins tragende Pa⸗ 
ni p. März 263, piere waren zumeiſt behauptet, aber ruhig; muff Anleihen — gb 5 . Logen 1 0 1 2180 * nel. Sad. 
ai 256 oten ſchwächer; Italiener etwas anziehend. Bat rtofeimel E pi 100 Kilo brutto incl. Sad. Voto 37.75 


Auf 55 vatdäton? 8 A a Srosent ae 1 0 * 
uf internationalem Gebiet konnten Oeſterr. Kreditaktien na 
n 5 oe a lete, u — — ip 2 5 In Boften e 100 Bee 3 8 3 
um; Franzoſen und Lombarden feſter, eizeri entral⸗ un Big m y ER he 
e ſteigend und ziemlich lebhaft, Warſchau⸗Wien ſchwach. 271 11 — M., p. dieſen Monat — M., b. Dez.⸗Jan. 
In Aa iſenbahnaktien waren wenig verändert und ruhig; 
i klawka unter Schwankungen gut behauptet und leb⸗ 
after 
Bankaktien ziemlich feit; Diskonto⸗Kommandit⸗Anutheile Anfangs 
ſchwach, ſpäter anziehend und lebhafter; Aktien der Deutſchen Bank 
und Berliner Handelsgeſellſchafts⸗ Antheile ſteigend. 
Induſtriepapiere ziemlich feſt und ruhig; Montanwerthe leb⸗ 
hafter und feſter. 


D. Dez. 16 Br., p. 


„ per Jan. 4,42 ½, p. RT 
Verkäufer. Brot: = 10 000 Ltr. Proz. 1 Tralles. 4 —.— ütter. 
iaungspreis — M. Loko ohne Faß 52,2 b 
Spiritus mit 50 M. Verb aan delt 100 Siter ä 100 


uder loto 
unge = 10000 er n na 1 5 at — Oer 


feſt, 
eee 


öffentlichun der Handelsverträge eine au 0 Reſerve auf, ſo daß 1852515 285 8 9 5 April — 

0 Weiz eizen und Rog en büßten 1½ |52,6—4—,7 bez Wal Jun 52 ai. 2 be p. Juni⸗ ⸗Juli 
M. et 5 doch ER ſich zu den herabgeſetzten \ 5 anhaltend 53,2 — 12 Nes 1255 Juli-Anguſt 53.6— 5—,7 
Kaufluſt. Abgeber waren meiſt Kommiſſionshäuſer, welche haupt⸗ Welzenmehl Nr. 00 32,00. —30.25. Nr 0 30,00—29,00 dei. 
ſächlich mit Gro grundbeſitzern in Verbindung ſtehen. Hafer war Feine Marken über Notiz bezahlt. Stark offerirt. 
in inländiſcher Waare, namentlich auch aus Weſtdeutſchland, ſtark Roggenmehl Nr. 0 u. 1 e do. feine Marken 
e angeboten und bei ſtillem Geſchäft ca. 1 M. billiger. Auch Mais Nr. 0 u. 1 . 55 bez., Nr. 0 1%, M. Höher als Nr. 0 und 
war in effektiver Waare ſtärker angeboten und mußte billiger ab⸗ 1 pr. 100 Kilo Br. inkl. Sack. Geringe Frage. 


emol in New⸗ 


5,70, do. Pipel 
Schmalz loko 6,45, — 


— 20 M. I Doll = 4½ M. I Rub. 3 m. 20 Pf., 7 fl. 0d. W. — 2 M. I fl, Seterr. W. = 2 M. 1 fl. hell. W I . 70 . | Franı ee rn der sets — 80 Pr, 


2 W. Hyp«Pf.| 4½ 101, bz@ Wersch-Teres 5 | 94,59 B. Reichen».-Prier . Ny -B. Z. (rz. 120½/4% 
Bank-Diskonto. wechsel v 4. Serb.Gid.Pfüb.| 5 | 88.75 tz do, Wien. 183 273,00 be — nn. 40, 46. Vz. 108 111,56 b. A ER 3 
Amsterdam. 1 et 8 T. 168,30 oz do. Rente 5 83,80 oz Weichseibann| 5 do. Gold-Prior.5 02,00 8. do, dinBar.(rz.100)]4 10,10 nn @ 3 2206 
London 4 20,325 b do. do. neue 5 | 85,50 bd. met-Rotterd. 49, Südost. 8. (Lb.) 2 | 62,50 G da. da, (rr. 100% % 93,40 bz A 0 | 65,50 a 
8 7. 80,65 de . ockh. Pf. 87. 4 36,90 bz Gottherdbahn | 65 138,30 6 2 Obligation.|5 2,4 de Hyp.-Vera.-Cort,|41/, 9 11578 bez 
5 en — — — 9 3% 1. Mittelm. . 5½ | 40.25 b G . Gold-Prior.|$ | 9280 G 40 40. 4 109.90 8. 1 1,00 K. G. 
206 n. Sohuld .. ital.Morid,-Bah| 7%, 118.06 G. fe as 7. 16 1 9, 85 42,00 ug 
Warschau... 5} | 8 T. 196,15 ir Wi ee a attioh-Lmb. . 0.40 16.16 vz G IBrest-G 22 — 5 32.78 15 24900, 835 2 2 54,60 . 
m Berlin 4. Lomb. 44 U. 5. Privatd. 3 8 = 4 le 24.40 G res, Honri 2 A dr d r. Ruas. Els. gar. 73 2208 de G. biene als 1 12 230,375 8 
oten u. Coupons do, do. C. 1 | 17,50 beG. /s.\140,50 be Gfivang.-Dombr. 8. 4 ½ 94,50 be 42. 35. (rdlOlld To | 8945 * 
. ͤ legt 98.46 l Deen & ' do. Nordost 6 106.76 az IKozliow-Wor. f. 1 _| 83,25 br 80. If 2 „58.50 4 
Fobvereigns — | ver @ 555 Ale CA 26,70 br 5 — nen. 4 | 67,25 bz = 4 — 5 1 2 dE 11 u. & 2 
Stu . 14 bz rr „ do. r 7 7 bz £ 
. e 2 a 1 — 59,6% „ Westsiellien, ..| 3¼ 2.40 bz de. Cee des 12332 i 9 * 14455 d G 
Engl. Not.! Präßteri. 20,315 6. re bu ic Kursk-Kiewoonv|4 | 87,60 w d 85 00 be G. 
FFW a ene | Eisenb.-Stamm-Priorität. deter 6 | 93,00 6 450 a 
4 240, 
Russ. Noten 100 fl. .. | 196,95 tr = ) —5 1 8,80 6. 8540 4 Altdm- -Solberg 55 1 12 25 bz de. rin 2171 Hr . 7 1161.90 ER 
3 I] Bresi-Warso » be 0 san 17 „ * 1 1 U 
Deutsche Fonds u. Staatspap.frinniönd. L. | — | 55,56 bz — [,44,00 . an eh eee e Füssen | 8700 10 5 En Feet 7, | 97,94 8 
Dische H. Anl. 4 105,76 bz Dux- 985 855 Orei-Griasyoonn 4 83,40 bz Cern 10 Ha — * 
do. 35 97.75 8 - Paul-Neu- up 5 Poti-Tiflis gar. 85.25 Shim. Str. 4 A “es @ 
2. 45. 84,10 8. . 8 FR n nl ee Me 
Szatmar-Na; 6 | 80,40 bz aschk-Morozg 5 | 97,25 5 246,00 orG. 
* e 3 en — Aachen-Mastr. Dortm. Toro. 4 ½ 11066 8 — — 5 86,50 G 1 165,25 we 
1 do. 5 ‚iO bz Itenbg. -Zeitz 2% 177 5 Marienb Miawk| 5 103,0 vr a Schuja-Ivan. gar. 5 4,4 145.10 =& 14 167.80 is 
do- Scrips,int.| 3 refelder .....| 4% | 99,00 er eoklb. Südb.| 4 20,00 bz JSüdwestb. gar. 4 | 88,60 be 19 11750 & 6 1,975 Gi 
Sts.-Anl. 1868 4 01 50 bz efld-Uerdng| d | 29,90 6 Ostpr. Södhah| 5, [106,85 d [Transkaukas. 8.18 | 27,00 6 5 108,50 &. 1 % 
Sts. Schid-Sch. 3½ | 99,90 G. Dortm.-Ensoh| 4 102,10 b ahn 4 ¼ * Warsch.-Ter, 8.5 | 97,50 hr Ot. 95 16580 w u a 
BeriStadt-Obl. 3, 9535 « Ertin-Lübeok.. 5 „ 42,755 & Weimar-Gera..| 3¼ 85.0 0 . ie — . 5 136,10 bed. "| [137,50 oz 
do. do, neue 3½ 95,60 6. Fenkt.-Güterb.| 5 ½ 27,25 8 > g. 2 2 
Aachens. - 2¼ 82.40 8 C58 c 8geh. % 4806 m Hisenb. Frioritäts-Obligut. aasee Gt SP 1420 8 
„Scheine. . “ N 
" Berliner... 5 - 11225 5 — Kae 2% 190 be G Berg-Märkisch| 3 37/,1496, en br. G [Gotthardbahnov. =, 10:,90 vr 20 rer — 
do. # 1 arn a 00 bzG. er Po 0. 1. Eisenb.-Obl. 54,30 dz — ‘ 
vr a 1 03,0 6 Meoki Fr. Franz arsISchwFrbH 116 Serb. Hyp--Obl.. 5 9275 — m 10 | 82,50 & 
do. . 3½ | 97,00 ve Narsohl.-Märk.| 4 109,40ine a Bresi.-Warsoh| 5 do. Lit. 8. 5 | 84.10 8 Oppeincem-F.| 8 ½ 30:29 K 
Cl. Ldsch 4 „ Südb...| ½ 65,9 MzLudwh + Süd.ltal. Bahn . 3 | 58.75 6. 0 (Giesel) 8 7 5 > 
do. do. | 3½ 9,60 G N mn l 80 do 80 3% Central-Paoifio... = Gr.Borl.Pforab (2 ½ 00.76 = 
Kur.uNeu ortugies. Anl. rer Dosen > 400% — d old Fr. Franz Ilinois-Eisenb, 1 . r HyP. Hamb. Pfordeb) 6_ 60,80 2 
mrineue| 2½ 94,80 br 85 1,2 % Mae 3 13 1325 & loseronmme| 3% Wanted 4½ 95, 580 Pl. Potsd.cuPfärb| 5 ½% 6 8 
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